
Zeitschrift: Zappelnde Leinwand : eine Wochenschrift fürs Kinopublikum

Herausgeber: Zappelnde Leinwand

Band: - (1920)

Heft: 7

Rubrik: Aus dem Glashaus

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 03.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


: j HUS dent ŒldS^CMS* :

Heues Dom Slim»

©eorg Sacobr) ift aïs erfter beutfger fÇilmregtffeur mit einem gitm»
enfembte nag bem 2tustanb gereift. 2tls Stanbort ift 2tba33ia (bjeute 3ugo=

ftamien) ausgemäglt. 23on bort unternimmt 3acobt) größere Steifen nad)

Dalmatien, an bie montenegrinifge Küfte, nad) Sura330 unb nad) bem

griegifgen 2trgipel. ©r ftegt mit ber itatienifgen Stegierung megen Gin»

reifeeriaubnis nad) Srieft unb llmgegenb unb mit ber engtifgen Regierung

megen 2tufentgattsertaubnis in Kairo in Unterganblung. Sort folten bie

an biefen Orten fpietenben 2tugenaufnagmen 3U ben brei erften Seiten
bes fegsteitigen gortfefeungsfitme „Ser SÜtann ot)ne Stamen" non Stöbert

ßiebmann unb ©eorg 3acobt) gemagt merben. 2tn ber gitmegpebition
negmen nog garrt) ßiebtfe, SRabp ©griftians, ©eorg 2tte£anber, Safob
Siebtte unb ©art 2tuen fomie ber ©gefoperateur 23ogetfang teil. Siefe
gitmefpebition ift nad) bem Kriege bie erfte. Später folgt bann eine sroeite

©jpebiiion ber Union nad) Stom unb Siibitatien, too ber SQtonumentat»

film „SDtebea" aufgenommen merben mirb. — Ser groge ©arufo gat aud)
als gitmfgaufpieter feine fafsinierenbe SBirfung auf bas ißubtitum ge»

3eigt, obgteid) er in biefer Stolle auf ben mefenttigften 3<utber feiner Kunft,
auf feine Stimme, neigten mug. Sie amerifanifgen gilmgefettfgaften,
bie ign für bie gtimmerleinmanb gemonnen beben, geben aber oon bem

Stanbpuntt aus, bag fein Stame fgon genügen merbe, um bas ißublifum
3U einem ©arufo=gitm gerbeiftrömen 3U taffen, unb fie gaben fid) nigt
getäufd)t. Sn 2tmeri!a — unb nid)t bort atiein — mirft ja ein berühmter
Stame Söunber, unb menn man einen ©arufo als gelben bat, braugt man
meber für einen guten Stoff nod) für ein oortrefftieges ©nfembte 3U forgen.
Sesgatb finb bie ameritanifgen ©arufo=$itme ber gögepunft an Stumpf»
finn, nur barauf berecgnef, ben gelben mögtigft oft auf ber ßeinmanb
erfegeirten 3U taffen unb mögtigft lange bort feftsugatten. 2Iber aueg in»

mitten eines unmöglichen Sogumabogus oon enttäufegter ßiebe, gebroegner
®ge, oon Sterbreegen unb ßeibenfegaft 3eigt ber geros bes gogen © fein
besaubernbes ßäcgetn unb fein geminnenbes Spiet, unb menn man nocg
bie ungeheuren gonorare gört, bie er für feine gitmtätigfeit ergätt, fo

glaubt ber Surgfgnittsbefuger bes Kinos oötlig auf feine Stegnung ge»

fommen 3U fein. — Unter bem SBorfig bes ßeiters ber berliner Ober»

prüfftette, bes gerrn Staatsanmatts Sr. ©art SButcfe, gat bie oberfte gilm»
3enfurbegörbe entfgieben, bag ber oiet angefeinbete Stigarb Dsmatb=gitm
„2tnbers als bie anberen" bei befonberen ÜBeranftattungen, mie es Sonber»
oorfügrungen bei miffenfgafttigen 23eranftattungen etc. finb, oorgefügrt
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Neues vom Film.

Georg Jacoby ist als erster deutscher Filmregisseur mit einem

Filmensemble nach dem Ausland gereist. Als Standort ist Abazzia (heute
Jugoslawien) ausgewählt. Von dort unternimmt Jacoby größere Reisen nach

Dalmatien, an die montenegrinische Küste, nach Durazzo und nach dem

griechischen Archipel. Er steht mit der italienischen Regierung wegen
Einreiseerlaubnis nach Trieft und Umgegend und mit der englischen Regierung

wegen Aufenthaltserlaubnis in Kairo in Unterhandlung. Dort sollen die

an diesen Orten spielenden Außenaufnahmen zu den drei ersten Teilen
des sechsteiligen Fortsetzungsfilms „Der Mann ohne Namen" von Robert
Liebmann und Georg Jacoby gemacht werden. An der Filmexpedition
nehmen noch Harry Liedtke, Mady Christians, Georg Alexander, Jakob
Tiedtke und Carl Auen sowie der Chefoperateur Vogelsang teil. Diese

Filmexpedition ist nach dem Kriege die erste. Später folgt dann eine zweite
Expedition der Union nach Rom und Süditalien, wo der Monumentalfilm

„Medea" aufgenommen werden wird. — Der große Caruso hat auch

als Filmschauspieler seine faszinierende Wirkung auf das Publikum
gezeigt, obgleich er in dieser Rolle auf den wesentlichsten Zauber seiner Kunst,
auf seine Stimme, verzichten muß. Die amerikanischen Filmgesellschaften,
die ihn für die Flimmerleinwand gewonnen haben, gehen aber von dem

Standpunkt aus, daß sein Name schon genügen werde, um das Publikum
zu einem Caruso-Film herbeiströmen zu lassen, und sie haben sich nicht
getäuscht. In Amerika — und nicht dort allein — wirkt ja ein berühmter
Name Wunder, und wenn man einen Caruso als Helden hat, braucht man
weder für einen guten Stoff noch für ein vortreffliches Ensemble zu sorgen.
Deshalb sind die amerikanischen Caruso-Filme der Höhepunkt an Stumpfsinn,

nur darauf berechnet, den Helden möglichst oft auf der Leinwand
erscheinen zu lassen und möglichst lange dort festzuhalten. Aber auch
inmitten eines unmöglichen Tohuwabohus von enttäuschter Liebe, gebrochner
Ehe, von Verbrechen und Leidenschaft zeigt der Heros des hohen C sein

bezauberndes Lächeln und sein gewinnendes Spiel, und wenn man noch
die ungeheuren Honorare hört, die er für seine Filmtätigkeit erhält, so

glaubt der Durchschnittsbesucher des Kinos völlig auf seine Rechnung
gekommen zu sein. — Unter dem Vorsitz des Leiters der Berliner
Oberprüfstelle, des Herrn Staatsanwalts Dr. Carl Bulcke, hat die oberste
Filmzensurbehörde entschieden, daß der viel angefeindete Richard Oswald-Film
„Anders als die anderen" bei besonderen Veranstaltungen, wie es

Sondervorführungen bei wissenschaftlichen Veranstaltungen etc. sind, vorgeführt

12



(Dffi ®3roalda in ifytem Jntimften.

merben barf. 5Dtefe ©ntfdgeibung ift infofern erfreulid), als ber 2BiEe ber

Sorprüfftellen, ben $ilm ganglia gu oerbieten, gunidjte gemacht tuorben

ift. Sidjerlid) ift es bem (Eingreifen bes f)errn Sr. Sulcfe gu nerbanfen,
bafg „Rubers als bie anbern" menigftens nid)t einem nollfommenen 9Ser=

bot anheimfiel. — (Ein tarifer SBocfjenblatt ergäbt: Kürglid) mürbe ein

gilm, ber ein biblifcfjes ïtjema betjanbelt, bem Karbinal ©afparri oor»

geführt. 3n bem $itm fommt eine ©pifobe oor, bie in einer unb berfelben

Sgenerie einige taufenb Sarfteller unb Statiften in SSemegung fetgt, bie

gum Scf)Iuf3 mit einanber tämpfen. Karbinal ©afparri geigte befonbers

Sntereffe für biefe Sgene unb machte bem Dtegiffeur marme Komplimente.
„Sehr gut," fagte er, „ber ïurm oon 58abel. ©s ift genau mie ber 93ötfer=

bunb." — ©in Sturm ber ©ntrüftung gel)t in Jfranfreid) über ©hartes
ißatl)6 nieber. Ser ©hef biefes einft ben Stoig ber frangöfifdjen Kinemato»

graphie bilbenben Ejaufes f>at ben Slftionären feiner ©efellfdjaft, bie auf
ein Kapital oon 13 9Jlilüonen grancs 45 3JtitIionen Sioibenbe im ßaufe
oon 20 3at)ren »erteilte, erflärt: 9tien ne oa plus. Sie ©rgeugung bes

frangöfifdjen Bilmes gemäi)re unter ben heutigen ßobnfä^en unb Dtoi)=

ftoffpreifen feine 58erbienftmögfid)feit mei)r. Ser SBerfauf ber ^Betriebe

für bie Egerftetlung oon Dtegatioen unb ber 93erleif)f)äufer fei unauffd)ieb=
bar gemorben. $ür 20 Millionen Çrancs finb fie in anbere E)änbe über»

gegangen unb i]3atf)é frères merben fid) in gnfunft nur nod) mit ber

Eferftellung oon $Rot)fitm, bie fid) immer nod) gut begabt madje, befaffen.
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werden darf. Diese Entscheidung ist insofern erfreulich, als der Wille der

Vorprüfstellen, den Film gänzlich zu verbieten, zunichte gemacht worden

ist. Sicherlich ist es dem Eingreifen des Herrn Dr. Bulcke zu verdanken,

daß „Anders als die andern" wenigstens nicht einem vollkommenen Verbot

anheimfiel. — Ein Pariser Wochenblatt erzählt: Kürzlich wurde ein

Film, der ein biblisches Thema behandelt, dem Kardinal Gasparri
vorgeführt. In dem Film kommt eine Episode vor, die in einer und derselben

Szenerie einige tausend Darsteller und Statisten in Bewegung setzt, die

zum Schluß mit einander kämpfen. Kardinal Gasparri zeigte besonders

Interesse für diese Szene und machte dem Regisseur warme Komplimente.
„Sehr gut," sagte er, „der Turm von Babel. Es ist genau wie der Völkerbund."

— Ein Sturm der Entrüstung geht in Frankreich über Charles
Paths nieder. Der Chef dieses einst den Stolz der französischen Kinematographie

bildenden Hauses hat den Aktionären seiner Gesellschaft, die auf
ein Kapital von 13 Millionen Francs 43 Millionen Dividende im Laufe
von 2(1 Iahren verteilte, erklärt: Rien ne va plus. Die Erzeugung des

französischen Filmes gewähre unter den heutigen Lohnsätzen und
Rohstoffpreisen keine Verdienstmöglichkeit mehr. Der Verkauf der Betriebe

für die Herstellung von Negativen und der Verleihhäuser sei unaufschiebbar

geworden. Für 20 Millionen Francs sind sie in andere Hände

übergegangen und Paths Frsres werden sich in Zukunft nur noch mit der

Herstellung von Rohfilm, die sich immer noch gut bezahlt mache, befassen.
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— 23or Jugent Ijai eine gilmgefettfd)aft im berliner trüget (bas ift bie

®hetto=®egenb, bie man in jebem brüten tafchemmenfim fieijt) gilm=

aufnahmen gemacht, bie unter fad)ted)nifd)er SSeratung eines ®riminat=

îommiffars nor fid) gingen. Ser gilm bient ber 2Iuf!lärung unb als 5Bar=

nung nor ben Xricfs ber Xafd)enbiebe unb ähnlichen Hanbmerlern. 3n ber

Hifee bes ©efechts nmrbe biefen 2lufflärern non einem nod) Süchtigeren

aus ben Greifen bes sufdjauenben «Publifums ber 2lufnat)meapparat nebft

Statin gefügten. «Böfe jungen behaupten, bajj nergeffen mürbe, bie ®af=

fettentafdje mit ben berits aufgenommenen Sgenen ebenfalls fielen 3U

(äffen. _ gf^ad) «ßola «Regri finb nun aud) ©rete Sßeijler unb «ffianba

Xreumann non Sieben Ijeimgefud)t morben. — ©eorg Sacobp ift mit

einem tünftlerftab non 3tnölf «Perfonen, barunter 9Rabp ©hriftians, Harrp

ßiebtfe, ®eorg 2tejanber, 3afob Stabile, 3U âtufnaljmesroeden bes großen

Senfationsfitms „Ser «Wann otjne tarnen" nad) Spanien gefahren. ©r

beabfid)tigt, in «Barcelona, SCRabrib, Solebo, ©orboba, Senitta, ©ranaba,

«IRalaga, SHicante, in ben «ßalmenmälbern non ©ld)e ufm. âlufnahmen

3U machen. «Bisher mürben für biefen gilm Sgenen in f)oüanb, Sänemarf,
Salmatien unb «Rorbitalien aufgenommen. Siefe ©jpebition ber „Ufa"
fdjeint nicht befonbers glüdlid) 3U beginnen, ©in mitreifenber tünftler,
2ttejanber ©dert, ift auf berfelben geftorben unb mürbe im griebtjof San

ßorenso in «tttabrib begraben. Stud) 3a!ob Xiebtfe foil an ber «IRalaria

erlranft fein.

Heue S*lme.

Sie «Projettions=2l.=@. Union ift augenbtidlid) mit ben 2lufnat)men 3U

einem neuen gttm nad) bem Sd)aufpiel non S). ßüienfein „Ser Stier non

Dlineria" befd)äftigt. Ser gilm mirb ben Site! „Sonna guana" führen.

Sie meibtid)e Hauptrolle fpielt Hanna «Ralph, bie männliche ©mit 3an=

nings. Sie îRegie füb)rt ©rid) Sdjönfelber. — 3n ber nächften 2Bod)e be=

ginnen unter ber «Regie non Sr. 2ttfreb Sdjirofauer im Sltelier ber

,,Stuart=2Bebbs"=gilm=©ompant) bie Aufnahmen 3U ben beiben neuen

Seteltin--„Stuart=2Bebbs"=@rof3filmen mit ©rnft «Reicher in ber tragenben

«Rotte. Sas SRanuffript ber beiben gilme „Ser grofje ©I)ef" unb „©amera

obfeura", ftammt non ©rnft «Reicher unb 2tlfreb Sd)irofauer, bie aud) bas

«ÏRanufîript 3U bem insmifdjen fertiggeftettten Seteftingrofffilm „Seorge

«Bultp" gefd)rteben I)aben. — 3n ber nierattigen gilmlomöbie „Ser
2tmönent)of", bie nad) bem gleichnamigen «Roman ber ©räfin 2tbtersfelb=

«Baüeftrem non «Rid)arb gutter unb «Ruit) ©oefe oerfafü ift, fpielt «tttia

«Kap bie Hauptrolle. Sie «Regie hatte Urne gens Ärafft. — Sie «Kajim-

gilmgefellfd)aft ermarb bas nieraftige ßuftfpiel. „Sie brei Xanten" non

«Ruth ®oefe- 3n ben Hauptrollen finb beschäftigt: ßotte «Reumann, Olga
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— Vor kurzem hat eine Filmgesellschaft im Berliner Krögel (das ist die

Ghetto-Gegend, die man in jedem dritten Kaschemmenfim sieht)

Filmaufnahmen gemacht, die unter fachtechnischer Beratung eines

Kriminalkommissars vor sich gingen. Der Film dient der Aufklärung und als Warnung

vor den Tricks der Taschendiebe und ähnlichen Handwerkern. In der

Hitze des Gefechts wurde diesen Aufklärern von einem noch Tüchtigeren

aus den Kreisen des zuschauenden Publikums der Aufnahmeapparat nebst

Stativ gestohlen. Böse Zungen behaupten, daß vergessen wurde, die

Kassettentasche mit den berits aufgenommenen Szenen ebenfalls stehen zu

lassen. Nach Pola Negri sind nun auch Grete Weixler und Wanda

Treumann von Dieben heimgesucht worden. — Georg Iacoby ist mit

einem Künstlerstab von zwölf Personen, darunter Mady Christians, Harry
Liedtke, Georg Aexander, Jakob Thiedtke, zu Aufnahmezwecken des großen

Sensationsfilms „Der Mann ohne Namen" nach Spanien gefahren. Er

beabsichtigt, in Barcelona, Madrid, Toledo, Cordoba, Sevilla, Granada,

Malaga, Alicante, in den Palmenwäldern von Elche usw. Aufnahmen

zu machen. Bisher wurden für diesen Film Szenen in Holland, Dänemark,

Dalmatien und Norditalien aufgenommen. Diese Expedition der „Ufa"
scheint nicht besonders glücklich zu beginnen. Ein mitreisender Künstler,

Alexander Eckert, ist aus derselben gestorben und wurde im Friedhof San

Lorenzo in Madrid begraben. Auch Jakob Tiedtke soll an der Malaria
erkrankt sein.

Neue Filme.

Die Projektions-A.-G. Union ist augenblicklich mit den Aufnahmen zu

einem neuen Film nach dem Schauspiel von H. Liliensein „Der Stier von

Oliveria" beschäftigt. Der Film wird den Titel „Donna Iuana" führen.

Die weibliche Hauptrolle spielt Hanna Ralph, die männliche Emil
Fanning?. Die Regie führt Erich Schönselder. — In der nächsten Woche

beginnen unter der Regie von Dr. Alfred Schirokauer im Atelier der

„Stuart-Webbs"-Film-Company die Aufnahmen zu den beiden neuen

Detektiv-„Stuart-Webbs"-Grohfilmen mit Ernst Reicher in der tragenden

Rolle. Das Manuskript der beiden Filme „Der große Chef" und „Camera

obscura", stammt von Ernst Reicher und Alfred Schirokauer, die auch das

Manuskript zu dem inzwischen fertiggestellten Detektivgroßfilm „George

Bully" geschrieben haben. — In der vieraktigen Filmkomödie „Der

Amönenhof", die nach dem gleichnamigen Roman der Gräfin Adlersseld-

Vallestrem von Richard Hutter und Ruth Goetz verfaßt ist, spielt Mia

May die Hauptrolle. Die Regie hatte Uwe Jens Krafft. — Die Maxim-

Filmgesellschaft erwarb das vieraktige Lustspiel. „Die drei Tanten" von

Ruth Goetz. In den Hauptrollen sind beschäftigt: Lotte Neumann, Olga
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ßimburg, SRofa »aletti, 3ofefine Sora, bie Herren Niemann, Hufgar, galt
SRegie: IRubolf Siebrad). — parais träft} unb Graft ßubttfd) arbeiten

an einem grojfen pljantaftifdjen ßuftfpiel „9Jtepl)iftopt)ela", bas bie alte

gauftfage in tjumoriftifdjer ©eife ausfpinnt. 2lls Sorbilb für bie ©eftalt

ber Hauptfigur biente ben Serfaffern bie 9Rept>iftopf)ela bes Heinrid)

Heinefdjen Salletts „Sr. gauft". Dffi Dsmalba fpiclt bie Hauptrolle, Graft

Gubitfcb) fütjrt bie Segie. — Unter ben ©anuffripten, meiere bie ©at)=

gilm=@efellfd)aft für bas nädjfte 3at>r oorbereitet, befinben fiel) bie gilm*
bramen „Ser ßmeilampf", frei nad) ber Rouelle oon Heinrid) Steift, unb

„3oanl)oe", nad) bem Vornan oon ©alter Scott. Seibe gilmmerfe merben

mit großer 2lusftattung infgeniert merben. — Sin 2lnlet)nung an ßeffings

„©inna oon Sarntielm" bearbeiten Hanns ^rält) unb Graft ßubitfd) ein

giftmßuftfpiel für Hennt) Korten. Sie 5Regie mirb Graft ßubitfd) führen.

— Holger=©abfen ift gurgeit mit ben 2lufnal)men 3U bem gilm=Sd>aufpiel

„Sobias S.untfdjut)" oon Gart Hauptmann befd)äftigt. Holger=©abfen

fpielt barin bie feinergeit oon Callenberg freierte Hauptrolle.

\ * \ Indiskretionen» \ \

©an munfelt in Sreifen, bie es fonft miffen müffen, oon ber 23er=

lobung 5Ria Senbes. 5Run berietet bie „ßid)tbilbbül)ne", bafj ber eine ber
I tontraljenten nod) oerljeiratet fei, unb ein befannter Sdjriftfteller (g. ©.
Itoebner? S. 5Reb.) erflärt mit Gntfcl)iebent)eii, baff feinerlei garte Sanbe

il)n met)r an bie Sioa feffeln. Semnad) mu& man annehmen, baff bie erfte
: SBerlobungsangeige gu Unredjt in bie ©elt gefegt mürbe unb bie letjte fürs
1 erfte mol)l ©ültigleit I)aben bürfte. Gutgemeinte molten ben ©runb für
: biefes £ot)umabof)U in ©eftalt ber jungen fdjlanfen Sängerin Singe ßaurp,

oerm. o. Sleidjröber, gefunben l)aben. (Slnmerfung ber Cebattion: ©ir
galten biefe tlatfd)ereien für eitles ©eflunfer. Senn unferen Informationen
gufolge Hat 9tia 3enbe gegenmärtig mit bem Sadjfenlönig „2Iuguft bem

i Starten", ber bemnäd)ft aud) in ber Sdjmeig über bie ßeinmanb läuft,
: ein ernft gu ne^menbes Sertjältnis, baff alle meüeren ^Betätigungen um
: möglid) mad)t.)

Sie ©erüdjte oon ber Serlobung Hennt) Cohens mit bem Sunft=
it oerleger ©olfgang ©urlitt Käufen fid) in gerabegu beängftigenber ©eife.
i Dbmofjl man insbefonbere bie giltmSerlobungen nad) oorausgegangenen
i Seifpielen auf ein gemiffes ©äff oon Unmatjrfdjeinlidjfeit gurüdfül)ren foil,
| fd)eint allen 2tngeid)en nad) l)ier boc£) etmas fefter Sonfotibiertes oorgm
1 liegen, bas mir im Sntereffe unferer ßefer feftguftelten uns bemühen
i merben.
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Limburg, Rosa Valetti, Iosefine Dora, die Herren Riemann, Huszar, Falk.

Regie: Rudolf Biebrach. — Hanns Kräly und Ernst Lubitsch arbeiten

an einem großen phantastischen Lustspiel „Mephistophela", das die alte

Faustsage in humoristischer Weise ausspinnt. Als Vorbild für die Gestalt

der Hauptfigur diente den Verfassern die Mephistophela des Heinrich

Heineschen Balletts „Dr. Faust". Ossi Oswalda spielt die Hauptrolle, Ernst

Lubitsch führt die Regie. — Unter den Manuskripten, welche die May-
Film-Gesellschaft für das nächste Jahr vorbereitet, befinden sich die

Filmdramen „Der Zweikampf", frei nach der Novelle von Heinrich Kleist, und

„Ivanhoe", nach dem Roman von Walter Scott. Beide Filmwerke werden

mit großer Ausstattung inszeniert werden. — In Anlehnung an Lessings

„Minna von Barnhelm" bearbeiten Hanns Kräly und Ernst Lubitsch ein

Film-Lustspiel für Henny Porten. Die Regie wird Ernst Lubitsch führen.

— Holger-Madsen ist zurzeit mit den Aufnahmen zu dem Film-Schauspiel

„Tobias B.untschuh" von Carl Hauptmann beschäftigt. Holger-Madsen

spielt darin die seinerzeit von Pallenberg kreierte Hauptrolle.

: 5 5 Indiskretionen. 5 U' 5 :

Man munkelt in Kreisen, die es sonst wissen müssen, von der

Verlobung Ria Iendes. Nun berichtet die „Lichtbildbühne", daß der eine der

^Kontrahenten noch verheiratet sei, und ein bekannter Schriftsteller (F. W.

!Koebner? D. Red.) erklärt mit Entschiedenheit, daß keinerlei zarte Bande

ihn mehr an die Diva fesseln. Demnach muß man annehmen, daß die erste
ì Verlobungsanzeige zu Unrecht in die Welt gesetzt wurde und die letzte fürs
erste wohl Gültigkeit haben dürfte. Eingeweihte wollen den Grund für
dieses Tohuwabohu in Gestalt der jungen schlanken Tänzerin Inge Laury,
verw. v. Bleichröder, gefunden haben. (Anmerkung der Redaktion: Wir
halten diese Klatschereien für eitles Geflunker. Denn unseren Informationen
zufolge hat Ria Iende gegenwärtig mit dem Sachsenkönig „August dem

Starken", der demnächst auch in der Schweiz über die Leinwand läuft,
ein ernst zu nehmendes Verhältnis, daß alle weiteren Betätigungen un-

l möglich macht.)
Die Gerüchte von der Verlobung Henny Portens mit dem Kunst-

!> Verleger Wolfgang Gurlitt häufen sich in geradezu beängstigender Weise.

Obwohl man insbesondere die Film-Verlobungen nach vorausgegangenen
Beispielen auf ein gewisses Maß von UnWahrscheinlichkeit zurückführen soll,

ß scheint allen Anzeichen nach hier doch etwas fester Konsolidiertes vorzu-
l liegen, das wir im Interesse unserer Leser festzustellen uns bemühen
werden.
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